N 105. 
Sonnabend, den 5. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Danger Dampfboot 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


A bonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats ⸗ Lotterie. 


Jebunevlin, 4. Mai Bei der heute fortgefegten 
fir , 9 der Aten Klaſſe 121 ſter Königl. Klaffen-Eotterie 
K Qpo@uptgeminn von 10,000 Zhlen. auf Nr. 91,241. 
ug von 5000 Thlen. auf Nr. 87,134. 3 Gew. 


and. wine zu 1000 Zhir. auf Rr. 2937. 3753. 
18650. 443. 14,185. 15,241. 16,220. 16,271. 17,175. 


20,427. 37,090. 21,451. 


4116. „Ö 


. ewinne 

20 4 10 7489. 8038. 9122. 9949. 10,749. 13,552. 
3 136, 97086. 15,111. 15,941. 18,364. 18,957. 19,375. 
4513, 32.180. 24,664. 28,625. 30,307. 32,514. 32,881. 
40,372, 137739. 36,698. 37,009. 37,077. 37,680. 39,708 
2,539, 59801. 44,023. 44,527. 51,263. 54,421, 50,803. 

S. 27731. 59,167. 62,116. 65,701. 68,539. 67,700. 
8. 21,026. 72,371. 74,356. 76,328. 76,825. 78,214. 
92240 9,953. 83,060. 85,186. 88,477. 90,918. 92,11 l. 

und 94,736 


87 4, . 

499, „Seine zu 200 Abi, auf Mr. 3054. 4514. 

‚804 13% 5749. 6998. 7391. 8642. 9901. 10,469. 
20668. 4 8d. 14,807. 14,943. 19,449. 19,619. 20,031. 
W231. 34988. 26,671. 28,698. 27,985. 28,073. 29,200. 
100 20. 40384. 35,106. 36,031. 36,288. 38,278. 39,775. 
40,886. 47500. 40,674. 42,309. 42,842, 42,843. 45,153. 
52,030. 921. 40,418. 45,078. 50,307. 51,672. 51,885. 

730. 52,697. 60,234. 62,151. 93,708. 94,411. 65.133 
2320. 65,744. 67,306. 00,287. 70,945. 72,088, 72.102. 
73237. 72,732. 73,181. 73,359. 74,072. 74,905. 75.085, 


‚140. 78,211. 78,821. 79,132 0 75,085. 
82 Sr ‚21. 79,132. 80,020. 80,373. 80,798. 
1440 83,053. 83,672. 83,942. 85,926. 88,376. 88,60 l. 


91,019. 91,189. 91,891. 92,651. 


50 Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
* 200 Thlrn. auf Nr. 91,241 nach Graudenz und 
— von 5000 Thlrn. auf Nr. 87,134 nach 
Glen. — Nach Danzig bei Herrn Rotzoll fielen 


bewinne zu 500 32 
Un, — 78,825 Thlr. auf Nr. 15,11. 32,881. 


ene, und die Herzogthümer. 
leben den wundeſten Stellen unſeres National- 
wise dort noch immer das Verhältniß, welches 
beſieht; 8 anemark und den deutſchen Herzogthümern 
ge enn es iſt nach wie vor ein krankes, unge- 
Velten plan man darf fagen: der Willkür völlig 
er. Man hoffte, es durch den im Jahre 
gegen Da Deutſchland mit großer Begeiſterung 
demark unternommenen Krieg zu ordnen 
ab den deln und die Stammgenoſſen von dem 
— die 5. der Fremdherrſchaft zu befreien; 
Dr Wu rung ging verloren, während die klaf⸗ 
chen ye an einem der edelſten Glieder der 
Unter dation blieb. 


LT 


2 big. en vielen Uebergriffen, welche ſich Däne⸗ 
Saab, zum Jahre 1848 gegen die Herzogthü mer 
dle ia and die Drohung, das Herzogthum 
Werd l don dem, mit ihm in jeder Beziehung 


ns dene Herzogthum Holftein zu trennen 
beau. — Königreich Dänemark einzuverleiben, 
fo anten ar Drohung brachte, wie bekannt, den 
aich rieg zum Ausbruch, deſſen Folgen nicht 
Set he werden können. 
* leſal bescheidene Wünſche in Bezug auf das 
* durch d. Herzogehümer hegte, der mochte ſic 
Deren den am 2. Juli 1850 zwischen Preußen 
ga in — geſchloſſenen Friedensvertrag und die 
ſühenden un Schleswig Holſteinſchen Angelegenheit 
dle; denn erhandlungen einigermaßen befriedigt 
e von a Reſultat derſelben war, daß der 
Delſegewagige Stenark verpflichtet wurde, die ver⸗ 
ein und 8. tellung der Herzogthümer Schleswig, 
uenburg anzuerkennen und Schleswig 


d 
auf! 


93,216 und 


nicht dem Königreich Dänemark einzuverleiben, viel- 
mehr der deutſchen Bevölkerung in dieſem Herzog⸗ 
hum allen Schutz angedeihen zu laſſen und ihr kein 
Recht zu verſagen, welches die neben ihr beſtehende 
däniſche hat. 

Dieſer Verpflichtung iſt nun bis jetzt der König 


von Dänemark in keiner Weiſe nachgekommen; im 


Gegentheil hat er Alles gethan, um ihr Hohn zu 
ſprechen. Die traurigen Verhältniſſe in dem armen 
Schleswig geben uns davon den ſchlagendſten Beweis. 
Hier wird vor Allem der deutſchen Bevölkerung das 
beiligfte Gut ihrer Nation „die Mutterſprache“ 
ſyſtematiſch zerſtört und ihr für dieſelbe eine fremd⸗ 
ländiſche Sprache, die däniſche, aufgezwungen. Es 
iſt bekannt, daß in der Stadt Tondern und in 49 
Kirchſpielen für den Gottesdienſt und den Schul! 
unterricht bei unfern deutſchen Stammgenoſſen nur 
die däniſche Sprache gebraucht werden darf. Wird 
ihnen dadurch nicht auch alle Sitte und Religion 
und das unſchätzbare Gut deutſcher Geiſtesbildung 
untergraben? Dänemark geht offenbar darauf aus, 
deutſche Sprache und deutſche Sitte in Schleswig 
ganz aus zurotten, um nach einiger Zeit lüͤgneriſch 
ſagen zu können: dies Herzogthum gehört durch die 
Nationalität ſeiner Bewohner zu Dänemark, denn 
ſeine Bevölkerung iſt ja eine rein däniſchez es beſteht 
ſomit auch kein Band zwiſchen ihm und dem deut. 
ſchen Holſtein. Cin Naturgeſetz gebietet es, das 


Herzogthum Schleswig dem Königreich Dänemark 


zu incorporiren. 

So liegt die Liſt des Dänen offen am Tage, 
und Jeder, der will, kann ſie erkennen. Es wird 
aber dieſe Liſt an dem deutſchen Geiſt und Charakter 
zu Schanden werden; und den bedrängten Deutſchen 
in Schleswig wird ihr Recht bewahrt bleiben. 
In gleicher Weiſe aber wird auch von deutſcher 
Seite aus für das Recht geſorgt werden, das Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg den däniſchen Anmaßungen 
gegenüber aufrecht zu erhalten haben, um ihre polie 
tiſche Selbſtſtändigkeit zu wahren. Wir ſind in 
det feſten Hoffnung, daß die Berathungen im Haufe 
der Abgeordneten zu Berlin in dieſer Angelegenheit 
von bedeutenden Erfolgen ſein werden. 


— —ää ᷑ —E—jũq᷑ ä — — — 


Parlamentariſches. 


Berlin, 3. Mai. Auf der Tribune des Ab- 
geordneten- Haufes wurde heute verſichert, daß die 
Regierung in Folge der Behandlung der Grund. 
fteuer-Vorlage im Herrenhauſe, die Militär-Vorlage 
zurückziehen werde. Es ſoll dies das Ergebniß 
einer geſtern (am Bußtage) ſtattgehabten lange 
gewährten Miniſterberathung fein. Eine beklagens 
werthe Sache, wenn ſie ſich beftätigen ſollte, den 
von auswärts drohenden Gefahren gegenüber. 


— 4. Mai. In der heutigen Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten ſprachen in der ſchleswigſchen 
Sache noch: v. Carlowitz, v. Blanckenburg, v. Vincke 
(Hagen), v. Morawski. Der Minifter des Aeußern 
dementitte die Exiſtenz eines Bündniſſes mit Defter- 
reich. Mit dem Amendement Carlowitz⸗Blanckenburg 
erklärte ſich der Berichterſtatter Namens der Kom: 
miffion und der Miniſter des Acußern Namens der 
Regicrang einverſtanden; daſſelbe wird bei nament⸗ 
licher Abſtimmung einſtimmig mit 305 Stimmen 
angenommen. Das Ergebniß wird mit Beifall begrüßt. 

— In einer der letzten Verſammlungen der 
Fraktion Mathis batte der Abgeordnete v. Carlowitz, 
der zu ihren herdortagendſten Mitgliedern zählt, 


einen Antrag auf Erloß eines Geſetzes über die 
Minifterverantwortlichkeit zur Beratdung geſtellt. 
Der Antrag wurde indeß nach langer Debatte 
als jetzt nicht zeitgemäß von der Fraktion abgelebut. 
f.... ⁊ð⁊2 v nn er 


Rund ſch a u. 

Berlin, 4. Mai. Die Frau Prinzeſſin von 
Preuß en wird ſich nach den bis jetzt getroffenen Beſtim⸗ 
mungen am Sonnabend Abend mit dem Kölner Courier⸗ 
zuge nach Koblerz begeben, wohin morgen bereits die 
nöthigſten Neife-Effekten vorausgeſchickt werden. 


— Der General v. Wildenbruch iſt am 26. April 
von feiner Miſſion nach Italien hierder zurück 
gekehrt und hat ſich unmittelbar darauf mit der 
geſchiedenen Gattin des durch ſeinen Prozeß in 
Sachſen bekannt gewordenen Herrn Kabrun ver ⸗ 
heirathet. Dieſelbe iſt eine Tochter des verewigten 
Geheimraths Nicolovius, des langjährigen bewähr⸗ 
ten Rathgebers des Minifters v. Altenſtein. Aus 
der erſten Ebe des Herrn v. Wildenbruch leben 
mehrere Kinder, deren das vom Prinzen Louis 
Ferdinand ererbte Gut Wildenbruch in der Ucker · 
mark dereinſt zufällt. 

— Der Aſſeſſor Meyer, welcher bis vor 13 Jah 
ren bei der Staats-Anwaltſchaft thätig war und 
dann wegen unbefugten Forſchens nach den Private 
verhältniffen des ehemaligen Miniſter⸗Präſidenten 
Frhrn. v. Manteuffel vom Amte fuspendirt wurde, 
iſt aun wieder als richterlicher Beamter rebabilitirt 
und zum Appellationsgericht in Coöslin verſetzt wor⸗ 
den. Die 14 Jahre feiner Suspendirung werden 
ihm in Bezug auf Anciennität bei Beförderungen 
als Dienſtzeit angerechnet. 

— Der bier noch immer weilende erkrankte 
Abgeordnete, Oberlapdesgerichts Chef Präfident 
Wenzel aus Ratibor, iſt gegenwärtig fo leidend, 
daß man feiner Auflöfung entgegenſieht. 

— Die „Augsburger Poſt⸗Zeitung“ hat in den 
letzten Tagen in mehreren hieſigen Freimaurer-Logen 
ſehr erbitterte Dis kuſſſonen hervorgerufen. Den 
Anſtoß bot ein Artikel, in welchem das Blatt auf 
Grund des bekaynten Briefwechſels einen Werth» 
unterſchied zwiſchen Humboldt dem Gelehrten und 
Humboldt dem Menſchen entdeckt, den Schlüſſel 
zu dieſem Zwieſpalt aber in ſeiner und Varnhagen's 
hoher Stellung im Freimaurer-Orden findet. Nun 
haben dieſe beiden Männer niemals zum Freimaurer 
Orden gebört. 

— Dr. Ludwig Uhland zu Tübingen feierte 
am 5. d. M. fein 50 jähriges Doktorjubildum. 
Der akademiſche Senat der Berliner Univerfität 
hat den Jubilar an feinem Ehrentage auf telegra- 
phiſchem Wege mit herzlichen Glüdwünfchen begrüßt, 
worguf der Gefeiette in einem Schreiben feine Ep 
kenntlichkeit ausgeſprochen und mit Bezugnahme 
auf die Worte der Depeſche hinzugefügt hat, daß der 
Senat nichts ihm Ehrenvolleres habe erweiſen 
können, als daß ſie ihn mit den Namen eines 
treuen Vaterlandsfreundes begrüßte, da nichts fo 
dringend noth thue, als das die Liebe zum deutſchen 
Vaterlande allerwärts lebendig ſei, dem Alter nicht 
erlöſche und in den Herzen der Jugend that⸗ 


kräftig aufblühe. l 

Frankfurt a. O., 3. Mai. Zur Erinne⸗ 
rung an den Todestag des Prinzen Leopold von 
Braunſchweig fand am 27ſten v. M. hierſelbſt die 
jährliche Feier flatt. Derſelbe ſtand bekanntlich 
im Jahte 1785 hier als preußiſcher General in 
Garnifon und fand bei der großen Fluth, als er 


mehrere Menſchen retten wollte, in der Oder feinen 
Tod. Nachdem in der bieſigen Garniſon⸗ Schule, 
welche ſeinen Namen führt, ein Akt mit Prämien⸗ 
vertheilung abgehalten, hielt dieſelbe, unter Vortritt 
des Kuratoriums, und unter dem Geläute der 
Glocken und Inſtrumentalmuſik vom Narhhaus- 
thurme, den üblichen Auszug nach dem Denkmal 
des Prinzen; auf dem Marktplatze ſchloß ſich der 
Magiſtrat, der Oberbürgermeiſter mit der Amts kette 
geſchmückt an der Spitze, dem Zuge an, der unter 
Begleitung einer großen Menſchenmenge beim Denk. 
mal ankam. Dieſes war mit Zierpflanzen reich 
umſtellt, die Zöglinge ſchmückten es mit Kränzen, 
ein geübter Sängerchor derſelben führte Geſangs⸗ 
piecen mit Inſtrumentalbegleitung aus, und ein 
Schüler ſprach mit ſehr vernehmlicher Stimme ein 
Erinnerungsgediht auf den ein Opfer feiner 
Menſchenliebe bei der Ueberſchwemmung gewordenen 
Prinzen. Die Zöglinge begaben ſich nun in das 
Schul⸗Lokal zurück, woſelbſt jedes Kind einen Feit- 
kuchen und ein Geldgeſchenk erhielt. Die 24 Ab- 
gehenden wurden dort Mittags bewirthet. Nach 
Tiſche erhielten 50 gebrechliche Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, frühere Soldaten oder Soldatenwittwen, 
in Geſchenk von je 1 Thlr. 

Bonn, 30. April. Durch ein Schreiben des 
Miniſters von Bethmann Hollweg iſt der gefchäfts- 
führende Ausſchuß benachrichtigt, daß „Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Regent auf den Vortrag des Mi- 
niſters einen Beitrag von zweitauſend Thalern zu 
den Koſten des für Ernſt Moritz Arndt in Bonn 
zu errichtenden Denkmals aus Staatsfonds zu ber 
willigen geruht haben.“ 

Leipzig, 2. Mai. Das gegen den ebemaligen 
Profeſſor der Theologie Dr. Wilhelm Bruno Lindner 
geſprochene Erkenntniß des hieſigen Bezirksgerichts, 
durch welches er wegen Diebſtahls an werthvollen 
Büchern und Manuſkripten der k. Bibliothek zu 
ſechsjähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt wurde, iſt 
von dem k. Ober⸗Appellationsgericht beſtätigt worden. 

Weimar, 2. Mai. Das heutige Regierungs⸗ 
blatt enthält die zwiſchen der hieſigen und der Kö- 
niglich preußiſchen Staatsregierung abgeſchloſſene 
neue Militair⸗Durchmarſch und Etappen ⸗Convention. 

Flensburg, 30. April. Nachrichten aus 
Tondern zufolge, ſoll es geſtern dort zwiſchen der 
Polizei und ſchleſiſchen Deich Arbeitern, welche am 
Sonnabend, mehrere hundert Köpfe ſtark, von Stet- 
tin kommend, von hier nach dem Friedrichskoog die 
rigirt wurden, zu argen Händeln gekommen ſein. 
Die Veranlaſſung des Konflikts fol, dem „Alt. M.“ 
zufolge, eine preußiſche Fahne gegeben haben, deren. 
polizeilich befohlener Wegnahme die Arbeiter tbät⸗ 
lichen Widerſtand entgegengeſetzt hätten. Es heißt, 
daß die Behörden militäriſche Hülfe zu requiriten 
genöthigt geweſen ſeien. Mehrere Gens darmen ſollen, 
dem Vernehmen nach, ſchwere Mißhandlung erlitten 
haben. 
Tondern find Mehrere von den preußiſchen Arbei 
tern arretirt worden. \ 

Wien, 1. Mai. Die heutige „Wien. Ztg.“ 
enthält ferner: Se. Majeftät der Kaiſer hat mit 
Einſchließung vom 22. v. M. in Vollziehung des 
$. 4 des die Proteſtanten betreffenden Patentes an⸗ 
geordnet, daß die Abtheilung des Kultusminiſteriums, 
welche aus evangeliſchen Glaubensgenoſſen beſtehen 
ſoll, unverzüglich in Wirkſamkeit trete und daß der⸗ 
ſelben auch evangeliſche Schul- und Kirchenangele⸗ 
genheiten anderer Kronländer zugewieſen werden. 
Die erwähnte evangeliſche Abtheilung des Kultus- 
miniſteriums ſoll vorläufig aus drei Räthen beſtehen, 
deren Ernennung bereits erfolgt iſt. 

— Die „Trieſter Zeitung“ erzählt von Heren 
v. Bruck: „Ich ſteige hoch, Gott gebe, daß ich nicht 
tief fae,“ ſagte er einigen Männern, die ihm vor 
fünf Jahren Glück zu feiner Ernennung als Finanz ⸗ 
miniſter wünſchten. 

Trieſt, 3. Mai. Mit dem Lloyddampfer iſt 
aus Konſtantinopel vom 28. v. Mts. die 
Meldung eingegangen, daß man daſelbſt in gut 
unterrichteten Kreiſen wiſſen wollte, Belgien babe 
der Pforte für die Inſel Cypern 40 Millionen 
Franks geboten. 

Neapel. Einem vom 16. April datirten Briefe 
eines in Meſſina anſäſſigen ſizilianiſchen Kaufman⸗ 
nes entnimmt die „Köln. Zig.“ Folgendes: „Ja 
Meſſina, welches 80,000 Einwohner zählt, waren 
von Mittwoch bis Sonnabend nicht mehr als 2 bis 
3000 zurückgeblieben. Die übrigen waren aufs 
Land oder nach Malta ausgewandert. Wahrend 
dieſet Zeit war das Benebmen der Soldaten ein 
zügelloſes. An jeder Straße fand eine Schildwache, 
welche auf unbewaffnete uno allein gehende Perſonen 
feuerte. Auf dieſe Weiſe find 20 Opfer gefallen, 


Nach Privatberichten der „H. B. 3.“ aus 


darunter ein 12jähriges und ein jähriges Kind. 
Man machte alle Anſtrengungen, das Volk zu er» 
bittern, um einen Vorwand zum Pländern zu haben. 
Es iſt ein wahres Wunder, daß die Stadt dem 
Verderben entgangen iſt. Die Straßen ſehen wie 
die von Pompeji aus. Heute fangen die Bewohner 
allmälig an, zurückzukehren.“ 

Paris. 30. April. Zwiſchen Frankreich und 
Sardinien wird augenblicklich über die Grenzbeſtim⸗ 
mung von Savoyen und Nizza verhandeltz es heißt, 
daß Herr Nigra beute mit Herrn Thouvenel über 
dieſen Gegenſtand eine Beſprechung gehabt hat. 
Man ſagt, Frankreich werde die von Sardinien an 
Rußland gemachte Abtretung eines Nothhafens in 
Villafranca ſeinerſeits genehmigen. 

— Herr v. Perſigny iſt heute nach London zu- 
rückgereiſt, und Marquis de Lavalette, der neue 
franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, geht morgen 
nach der Türkei ab. Der ruſſiſche Geſandte ia 
Berlin, Herr v. Budberg, iſt hier eingetroffen. 

— Das Schloß in Fontainebleau wird aufs 
prächtigſte in Stand geſetzt; man glaubt, daß die 
Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland daſelbſt über Sommer 
ihren Wohnſitz nehmen werde. 

— 4. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Bologna vom 2. d. M. haben die Syndici 
der Romagna dem Könige Adreſſen nebſt 5 Millionen 
Francs überreicht. Auch die Geiſtlichkeit von Bologna 
hat eine Adreſſe an den König gerichtet. Andere 
Adreſſen ſind von der Geiſtlichkeit in der Romagna 
eingegangen. 

— Ein hieſiger Korreſpondent der „Petersburger 
(ruſſiſchen) Zig“ erzählt, Guizot habe bei Gelegen- 
heit der Angexion Savoyens die Bemerkung ge 
macht: „Das Glück Napoleon's III. iſt ſo groß, 
daß man anfangen könnte, ſelbſt an Napolkon's J. 
Genie zu zweifeln.“ Dieſes Bonmot habe große 
Senſation gemacht und ſei ſelbſt in den Tuilerieen 
öffentlich wiederholt worden. 

— Die Londoner „Morning Poſt“ entbält fol⸗ 
gendes Telegramm: „Von unſerem Korrefponden: 
ten: Paris, Sonntag Nacht. Ich erfahre in dieſem 
Augenblick daß Garibaldi mit ſeinem Stabe nach 
Sizilien aufgebrochen iſt.“ 


Zoceles und Provinzielles. 


Danzig. [Blumen⸗Ausſtellung.] (Fortſ.) 
Außer der ſchon geftern erwähnten Gruppe auf dem 
runden Tiſche in der Mitte des Saales, welche den 
Glanzpunkt der Ausſtellung bildet, feſſeln noch eine 
Menge theils durch Blüthenſchmuck, theils durch 
ſchöne Belaubung ſich auszeichnende Gewächſe unſere 
Aufmerkſamkeit. So find von Herrn Lotterie-Ein⸗ 
nehmer Rotzoll (Obergärtner C. Ehrlich) viele 
intereſſante Pflanzen ausgeſtellt, von welchen wir 
als beſonders bemerkenswerth die herrliche Fächer 
palme (Latania borbonica), welche einem eben fo 
ſchönen Exemplar des Herrn A. Rathke gegen— 
überſtebt, dann eine Rhopala corcovadensis, ein 
Pandanus javauicus und die elegante Dlanella 
australis, außer vielen hübſchen Azaleen, Begonien 
u. dergl. erwähnen wollen. 5 

Herr Commerzienrath Otto (Gärtner Len ger) 
und Herr Stadtraſh Haſſe (Gärtner Pioch) fo- 
wie Herr Max Behrend (Gartner Zindel) lie 
ferten ebenfalls eine Menge hüͤbſcher reichblühender 
Pflanzen, unter denen uns als ſehr intereſſant ein 
Exemplar der Ceder vom Libanon (Cedrus Liba- 
nontis) auffiel. 

Die ganze hintere Giebelfeite des Saales ſch mücken 
eine große Anzahl blühender Topfgewächſe in leic- 
tem, gefäligem Arrangement, durch Herrn Garten- 
Joſpektor Hauptmann Schondorff aus Oliva 
eingeſandt, der auch ein herrliches Exemplar der 
Sagopalme (Cycas revoluta) u. viele durch Größe 
und Schönheit ſich beſonders auszeichnender Pen⸗ 
fees (Stiefmütterchen, Viola tricolor) ausgeſtellt hat. 

Von letzterer intereſſanter Pflanzen-Gattung find 
ouch von Herrn G. Lickfett ſehr hübſche Exem⸗ 
plare eingeliefert, und außerdem mehrere Töpfchen 
der gefüllten Bellis perennis. Es iſt dies unſer 
unſcheinbares allgemein bekanntes Gänſeblümchen, 
welches mit feinen kleinen einfachen weißen Blüthen 
im erſten Frühjahre unſere Triften ſchmückt und 
welches wir hier in einer Vollkommenheit ſehen, die 
uns kaum ihren Urſprung ahnen laßt. 

Noch müſſen wir der Gruppe des Kunſt. und 
Handels gartner Herrn Lenz Erwähnung thun, da 
ſie den ganzen Saal mit dem angenehmſten Duft 
erfüllen. Die lieblichen Maiblumen wetteifern hier 
in mit ſchönen Levkojen, zwiſchen denen verſchieden— 
artige Erikas ihre graziöſen Blüthenzweige erheben. 


Der Gartenbau- Verein hat uns nun ſeit ſeinen 
Beſtehen durch mehrere Ausſtellungen erfreut, les 
hat uns noch keine weder durch die ausgeſte er 
Pflanzen noch in Bezug auf Arrangement 100 
Ganzen in dem Maaße befriedigt, wie die dies 
rige, und können deßhalb nur wünſchen, daß 4 in 
alle die Mühen und Koſten, die der Gartenbau Vere r 
und die einzelnen Gartenbeſitzer, welche ihre oft 1 . 
vollen Pflanzen zur Ausſchmückung des Ausſtellung 
locals hergeben, durch einen recht zahlreichen Beſu 
von Seiten des Publikums gewürdigt würden. 
Morgen wird bekanntlich die Aus ſtellung geſchloſſe 


— [Gemäldeausftellung im Saale Me 
Concordia.] Ein Genrebild von Eduard Hil 40 
brandt! Das wird Manchen feiner Verehrer kur 
Freunde ſehr überraſchen. Man kannte den gie 95 
Meiſter bis jetzt eigentlich nur aus ſeinen Landſchal 
auf deren Gebiet er zu feinem Ruhme gelangt tft, IM, 
er es verſtanden, das innere und heilige Leben 
Natur mit der glühendſten Farbenpracht darzullt 
und mit dem kühnen Schwung der frei ſchaffen 
Phantaſie der Realität ſeines Gegenſtandes 
Licht der Idealität, wie den zarteſten Duft der Pe 
zu verleihen. Es iſt eine hohe Stufe, die der Bit 
ſchaftsmaler einnimmt, wenn er auf dieſe 15 
ſchafft und der ſchweigenden Natur gleichſam 
Mund öffnet, damit ſie von den Wundern iht 
inneren Größe erzähle, wenn er die Fatbentöge 1 
feinem Bilde zu einer ſeelenvollen Naturmelodie 
vereinen weiß und mit deyſelben ſogar einen Suu 
von glänzenden Akkorden ins Leben ruft, daß Al 
was uns in der Wirklichkeit als wider puch 
entgegentritt, in feiner künſtletiſchen Verkla 1 
harmoniſch ineinander klingt und in der Unendli 
der Farbenwelt wie eine geiſtige Wiedergeburt af 
Auferſtehung triumphirt. Von dieſer hohen on 
führt uns nun Eduard Hildebrandt mit fein, 
gegenwärtig in dem Saale der Concordia au 
ſtellten Bilde in einen Raum, wo man auf 0 
erſten Anblick wohl ſchwerlich etwas anderes ud, 
möchte, ald die alltägliche Profa, wie fie ewa 
der Küche leibt und lebt; doch wir merken be 
trotz des auf dem Heerde luſtig fladernden Fe 
und des Rauchfangs, daß uns der Künſtler m 
Küche zu zeigen beabſichtigt; denn es befindet nd 
bei dem Heerde ja nicht einmal eine Köchin, In 
wie wäre eine Küche ohne Köchin denkbar? 
Was wir ſehen, iſt mehr, als eine gewöhne 
Küche; es iſt eine Menſchenwohnung, in well, 
die ganze Habſeligkeit der Familie aufgeſpeicher e 
Eine dunkle Erinnerung ſagt uns, daß wir fein, 
einmal derartige Wohnungen angetroffen ha del 
Die Schärfe und Beſtimmtheit der Zeichnung 16 
Bildes kommt unſerem Gedächtniß zu Hülfe, mr 
der dunklen Erinnerung ſteigt uns ein ganz "on 
liches Bild herauf, und wir wiſſen nun, daß win an 
innern Raum einer Fiſcherhütte, wie ſolche der Reg 
auf der Inſel Rügen antrifft, vor uns haben. eine 
das iſt ein reizendes Idyll! ſpricht unwillkürlich n 
Stimme in uns. Wir fählen uns plötzlich unge 15 
poetiſch geſtimmt; alle Begeiſterung der Jug g 
welche man empfindet, wenn man weiter noch bien 
geſehen hat, als den märkiſchen Sand mit al 
Fichten und Tannen und das Häuſermeer — an 
und dann nach einer kurzen Fahrt auf der cage 
einem prächtigen Sommertage das ammurhigt m 
betritt, wird in unſerer Bruſt lebeadig. l 
haben wir das Auge, welches nöthig ift, das 4 50 
Gemälde anzuſchauen, zu erkennen und zu be ver 
dern. Mär’ nicht das Auge ſonnenhaft; = ef 
möchte es die Sonne zu erblicken! Wehe 
Beurtheilung und zum Genuß eines jeden „ de 
werkes gehört eine innere Stimmung. 307 i 
mit einer ſolchen das Hildebrandt'ſche Ge 
betrachtet, wird ſich, von dem feltenen 
deffelben lebendig überzeugt fühlen. De 8 nd 
Künſtler zeigt auch in der Behandlung klein 
ſcheinbar unbedeutender Gegenſtände feine kühe, 
Größe, adelt ſie durch ſeinen Geiſt und eulhe fen 
innere Weſenheit. Es iſt nicht nur die ergt toben 
Naturtreue, verbunden mit einer eben a, 
Kühnheit wie Unbefangenheit in der Da ins 
mit welcher das Hildebrandt ſche Bild imper gegen 
iſt auch ein hohes künſtleriſches Bewußtsein en gan, 
ſich in der Ausführung des Bildes zu . u 
und dem Genie die ſchönſte Glorie ver Spiel 
betrachte nur einmal das wunderbare Zim 
Lichtes, welches durch das Feoſter in aer in if 
faͤlt! — Es giebt wohl wenige pin 0! 
Gegenwart, die das Geheimniß der Fa arum 
ergründet haben, wie Hildebrandt. ſen oder 
aber auch jedes feiner Bilder, ob es DIT et 
Gegenſtand zu feinem Inhalte habe, 
hervorragenden Wirkung gewiß ſein. 


dab 
‘ 
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0 Im Saale der Concordia ſind neben den von 
kleine reits namhaft gemachten Gemälden noch zwei 
dete: „schalten, von Schönbeck in Potsdam, aus- 
Dieſat, die ſehr ſauder und anſprechend gemalt find. 
8 !ben follen, wie wir hören, das Stück zu 
einen wohlthätigen Zweck 
Il werden. 
die 8 [Con cert.] Thaliens Hallen ſind geſchloſſen, 
Bun der iſt verklungen und die Künſtler haben ihr 
gewoserleben angetreten. Nur wenige der uns lieb 
bieder nen Kräfte werden wir in der nächſten Saiſon 
Varyı begrüßen fönnen. Zu ihnen gehört der 
Wit, Herr Janſen, eins der beliebteſten 
einen eder unferer Oper. Er gedenkt vom Publikum 
Aug, unrläufigen Abſchied zu nehmen in einer 
im ben Matinée, welche er morgen Mittag 
daͤlt allo. Saale veranſtaltet. Das Programm ent- 
Herr n bunter Reihe recht anziehende Gaben. 
age an en ſelbſt wird ſich als trefflicher Lieder⸗ 
ta bewahren, außerdem wirkt die Sängerin, 
d. WSchneider Dolle und der Celliſt, Herr 
dad er, mit. Wir wünſchen dem tüchtigen 
dablite welcher ſo oft von der Bühne herab dem 
im — Freude und Genuß verſchafft hat, auch 
uſchennzertſaal einen brillanten Erfolg und zahl⸗ 
u Beſuch. M. 
ohlthätige Handlung.] Bei den 
Andern Radde gehaltenen Vorleſungen iſt nach 
2 € der Koſten ein reiner Ertrag von 281 Thlt. 
denne verblieben, der nach der Beſtimmung des 
arme gu. zur einen Hälfte zur Vertheilung unter 
bes aber Witwen, zur andern zur Verwendung 
dae. Kinder-Krankenhauſes kommen ſoll. 
Selbſtmord.] Heute Morgen 8 Uhr 
9 60 u mit einer Veteranen-Mütze bekleideter, 
iich ef, te alter Mann auf dem St. Salvators 


— 


don 


urch pi offen. Der Schuß iſt ihm mitten 
chreiben Bruſt gegangen. Man bat ein offenes 
gefunden. * Mad. Antonie v. Markowski bei ihm 


Ammt. 
| le erſten Tage des „ſogenannten“ Wonne. 
m 3. . uns ſehr kalte Witterung gebracht. 
Bein errſchte ein ſehr ſcharfer durch Mark und 
dur in dender Nordoſtwind und man konnte ſich 
Au Mor dt geheizten Zimmer behaglich fühlen. 
nd zer des 4. ſah man die Fluren der Felder 
aut a = 528 der Gebäude ſehr 
j. edeckt. eute Vor mi 
den’ batten wir hier einen Sch 4 Pe 55 
Anſchein hatte, als ſeien wir plötzlich in den 
Kit zurückderſetzt worden. Die Dächer der 
ſer waren ganz weiß, und die ſchon gränenden 
chene müßten eine ganze Stunde lang das winter⸗ 
Greiſenhaupt tragen. 
Nr Es hat ſich kürzlich das Gerücht verbreitet, 
Lau, ‚einer der Vorſtädte Danzig’ der Tod eines 
9, kindes durch die ihm von einem Lehrer 
10 * Sir, Züchtigung herbeigeführt wor⸗ 
D Wir berichten nun gerne, aus der 
Ge Duck, daß die in Folge dieſes Gerüchtes 
und e amtlichen Ermittelungen die völlige 
g N — en 3 haben. 
amn urg, 1. Mai. Die Eröffnung eines 
ei ums bierorts zu Michaelis * J. ſcheiat 
fer üäuftchen, und wabrſcheinlich wird in 
0 85 A Provinzial-Schulrath Dr. Schrader 
Den genpeir r zur Regulirung der betreffenden 
Mans if — eintreffen. — Am vergangenen 
waden zum geo feſſor Arnold aus Gumbinnen ein- 
irektor unſers Gymnaſiums gewählt 


Ari. 

R. Werder. Der Gutsbefiger und Kauf. 
Noos zu Mewe iſt von Sr. Königl. 
tinzen Friedrich Wilhelm in Höchſt⸗ 
daft als ſtellvertretender Protektor der 
Korn desſtiftung als Nationaldank zum 

Bei „Matiu ernannt worden. 
A, dä arten fiel auf dem Lande ein höchſt 
cht 1 * Man fand einen 
R ohren eines Morgens in einem 
bung Mertoiten todt liegen. Derſelbe hatte 
u oe Rap, nut 2 Fuß im Quadrat breite Deff- 
daß f. kalen g wie in einen Sarg durchgezwängt, 
Auen üg aſſer ſeinen Tod zu finden. Man 
ie Willensfeſtigkeit des Unglücklichen. 


en 
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8 In — Beobachtungen. 
0 n Pöbe | Arne Wind 
4 Lin Meter 
0 en. ien und 
N BEN aum Wetter. 
1 20208 11.8 W. Hark, wolkig. 
‚16 5,0% N. ſchwach, dicht bewölkt. 
ANW. mäßig, did mit 
Schnee. 


Stadt- Theater. 


Mit Halevy's Oper „Die Jüdin“ wurde 
die Bühne geſchloſſen. Zufälligerweiſe machte die⸗ 
ſelbe Oper auch den Anfang der Winterfaifon, welche 
früher als gewöhnlich, ſchon im September, begann 
und ſich ſomit zu einer aus nehmend langen geftal- 
tete. Blicken wir auf die Opernleiſtungen zurück, 
fo haben wir zunächſt der großen Reichhaltigkeit 
des Repertoirs rühmend zu gedenken. Es wurden 
nicht weniger als 41 Opern gegeben, eine Anzahl, 
welche, fo lange der Unterzeichnete ſich der muſika⸗ 
liſchen Kritik gewidmet hat, nämlich ſeit dem Jahre 
1841, nicht erreicht worden iſt. In der Regel 
war bisher die Zahl 32 das Maximum. Die deutſche 
Oper fand in der verfloſſenen Saiſon elne wahrhaft 
glänzende Berückſichtigung, an Anzahl und Bedeu 
tung der Werke. Die Summe der deutſchen Opern 
beträgt 26, alſo faſt doppelt ſo viel, wie die der 
franzoͤſiſchen und italieniſchen Werke zuſammenge⸗ 
nommen. Es gelangten nämlich zur Aufführung: 
Don Juan, Zauberflöte, Figaro's Hochzeit, Bel 
monte und Conſtanze, Freiſchütz, Oberon, Robert 
der Teufel, Hugenotten, Prophet, Templer und 
Jüdin, Heiling, Vampyr, Tannhäuſer, Lohengrin, 
Wildſchütz, Waffenſchmidt, die beiden Schützen, 
Martha, Stradella, Fidelio, Adlers Horſt, die lu 
ſtigen Weiber, das Wulpurgisfeſt, Nachtlager in 
Granada, Doctor und Apotheker, Geiger aus Tyrol. 
Die namhafteſten Tonſetzer waren in ſeltener Voll 
ſtändigkeit vertreten und zwar Mozart (mit 4 Werken), 
C. M. v. Weber (2), Meyerbeer (3), Marſchner 
(3), Wagner (2), Lortzing (3), Flotow (2); außer- 
dem waren mit je einer Oper folgende Componiſten 
auf dem Mepertoir: Beethoven, Gläſer, Nicolai, 
Markull, Kreutzer, Dittersdorf, Genée. Diefran⸗ 
zöſiſche Oper lieferte ein Contingent von 9 Werken, 
nämlich: Stumme von Portici, Maurer und Schloſſer, 
Teufels Antheil, Waſſerträger, Jüdin, Zampa, 
Poſtillon, Aſchenbroͤdel, der luſtige Schuſter. Kom- 
poniſten: Auber (mit 3 Werken), Cherubini, Halevy, 
Herold, Adam, Iſouard, Paer, mit je einer Oper. 
Eine geringe Ausbeute gewährte die italieniſche 
Oper. Wir haben nur namhaft zu machen: Beliſar, 
Favoritin, Regiments tochter, Barbier von Sevilla, 
Norma, Troudadour, mithin 6 Opern, von den 
Componiſten: Donizetti (mit 3 Werken), Roſſini, 
Bellini, Verdi (je 1). Als ſehr ſorgfältig vorbe ; 
reitete Novität haben wir zwar nur eine Oper, 
Wagners „Lohengrin“ zu nennen, dafür aber 
weiſt das reiche Verzeichniß an neu einſtudirten 
Opern keine geringe Anzahl auf. Spricht nun die 
reiche Dpernernte einerſeits von großer Thätigkeit der 
Opernkräfte, fo ſtellt fie zugleich auch der Tüchtig ⸗ 
keit derſelben das beſte Zeugniß aus. Die ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben wurden in der Regel am glüd« 
lichſten gelöft und es hatte die große Oper ent 
ſchieden das Uebetgewicht über die Spieloper. Einige 
der erſten Fächer waren ſo ausgezeichnet beſetzt, wie 
es einer Provinzialbühne ſelten beſchieden iſt. Es 
bedarf hier nicht der Anführung von Namen, welche 
in dieſen Blättern oft genug gewürdigt worden ſſind 
und welche das Publikum mit gegründeter Vorliebe 
aus geſprochen hat. Daß auch Opernvorſtellungen 
von minderer Qualität mit unterliefen und daß ein⸗ 
zelne Fächer den Anforderungen nicht genügten, das 
wird kein Billigdenkender der Direction zum Vorwurf 
machen. Haben doch ſelbſt die größten und renommir⸗ 
teſten Hoftheater ihre Achillesferſe! Jedenfalls war 
das Gute bei unferer Oper überwiegend und wir 
können mit befonderer Befriedigung auf die reiche 
und ſchöne Winterfaifon zurückblicken, zugleich mit 
dem wärmſten Votum der Anerkennung für die 
kunſtwürdigen Beſtrebungen der Frau Director 
Dibbern, welche das Andenken an ihren treff⸗ 
lichen, zu früh dahingeſchiedenen Gatten nicht beſſer 
ehren konnte, als durch die ſorgſamſte Fortführung 
des Inſtitutes, welches der Verſtarbene begründete 
und an dem er mit jo großer Liebe hing. 

Markull. 
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Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 5. Mai: 


Weizen, kein Umſatz. 5 
Roggen, 35 Laſt, fl. 333—336 pr. 125pfb. 
Gerſte, gr. 3% Laſt, 115. 16pfd. fl. 345. 
Erbſen, w. 14 Laſt, fl. 351 — 360. 


Danzig. Bahnpreiſe vom 5. Mai: 
Weizen 124—136pfd. 70—94 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 54% 57 ½ Sgr. 
Erbſen 50—60 Sgr. 

Gerſte 100 118pfd. 3755 Sgr. 
Hafer 65 80pfd. 23-34 Sgr. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000% Tr. 


Berlin, 4. Mai. Weizen loco 66-75 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 50% —51 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39 —46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 29— 33 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47—55 Thlr. 
Ruͤbol loco 10% Thir. 
Leinoͤl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17%—Y Thlr. 

Stettin, 4. Mai. Weizen unverändert, loco pr. Böpfd. 

ſchleſ. 72% Thlr. 8 

Roggen matter, pr Fruͤhj. 46%, J, ½ Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. 41 1 * K 5 

Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl ſehr feſt, loco 11 Thlr. 

Leinöl loco incl. Faß 10 ½ Thlr. 

Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 17%, 7% Thlr., 
mit Faß 17% Thlr., pr. Fruͤhj. 17% Thir. 

Königsberg, 4. Mai. Weizen hochbt. 132. 134pfd- 
90-92 ½ Sgr. 

Roggen I1Spfd. 52% Sgr., I24pfd. 55 Sgr., 128 bis 
13lpfd. 57% bis 58 ½ Sgr. 
Gerſte unveränd., gr. 107. 108pfd. 48 Sgr., kl. 101 bis 

102pfd. 42 © R 

Hafer 75pfd. 30% Sgr. 

Erbſen w. Koch⸗ 5861 Sgr., Futter: 50 —55 Sgr. 
Bohnen 63—67 Sgr. 

Wicken 44 bis 50 Sgr. 

Kleeſaat rth. 6 9½ Thlr. pr. Ctr. 

Thimotheeſaat 7 Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr., pr. Fruͤhj. mit Faß 

19% Thlr. 

Elbing, 4. Mai. Weizen hochbt. 130. 134pfd. 
84-89 Sgr., bt. 128. 130pfd. 81-83 Sgr., abfall. 
127. 30pfd. 76—80 Sgr. 

Roggen pr. 130pfd. 55% Sgr. 
Gerſte, gr. 112, 115pfd. 50—53 Sgr., kl. 100.1 10 pfd. 

41 45 Sar. 

Hafer 70. 78pfd. 29-31 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 55—57 Sgr., Futter⸗ 52 — 54 Sgr., 
graue 58-65 Sgr. 

Bohnen 62—65 Sgr. 

Wicken 48—51 Sgr. ö 

Spiritus 17%, Thlr. vr. 8000 4 Tr. 

Breslau, 2. Mai. Wollbericht. Ungeachtet 
der Nähe der neuen Schur finden ſich noch immer ein⸗ 
heimiſch« und auswaͤrtige Fabrikanten hier ein, um ihren 
augenblicklichen Bedarf aus unſern geringen Vorrathen 
zu befriedigen und da wir in letzter Zeit wieder einige 
kleinere Zufuhren aus Polen und Rußland erhalten hatten, 
war es denſelben moͤglich, einige 100 Ctr. zu requiriren, 
welche aus ruſſiſcher Ruͤcken⸗ und Kunſtwaͤſche zu den 
ſeitherigen Preiſen, tbeils aus, polniſchen Einſchuren in 
den Achtzigen beſtanden haben. Belangreicher war dies⸗ 
mal das Kontrakt⸗Geſchaͤft, da faſt 2000 Ctr. von allen 
Qualitäten aufs Neue abgeſchloſſen worden find. 


Achiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 4. Mai: 
R. Dannenberg, Amalia Laura, v. Swanſen, mit 
Kohlen. H. Holner, Hermina, v. Leer, mit Pfannen, 


H. Hernowski, Adelheide, v. Stolpmuͤnde; E. Mielordt, 


Dampfſch. Fahrenheit, u. A. Verlee, Vr. Rolina, v. 
Emden, mit Ballaſt. A. Olſen, Modern; O. Olſen, 
de Henſigt; E. Ennerſen, Seileren Jaſ.; J. Berner, 
Amalia; L. Sievertſen, Skudenas; u. K. Jereland, 
Agenten, v. Stavanger, mit Heeringen. 
3 * Geſegelt: 
L. Klamp, Fried rich d. Große, n. London, m. Holz. 
Angekommen am 5. Mai: 

A. Seroggie, Rapid, v. Sunderland, mit Kohlen. 
J. Lohmann, Margar., u. F. Stolly, Aurora, v. Kopen⸗ 
hagen; G. Rehme, Helene, v. Elsfleth; G. Leng, 
Lucerne, v. Swinem.; u. H. Attwell, Myrtle, v. London 
mit Ballaſt. C. Dreyer, Halv. Gebhard, v. Bergen; A. 
Danielſen, Seiline; A. Lie, Hilda; J. Johannſen, Karen 
Eliſe; E. Nielſen, Bolgedanſeren; O. Johnſen, Maria, 
v. Stavanger, mit Heeringen. 


Angekomm ene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Premier⸗Lieut. im 4. Dragoner⸗Rgt. u. Adjut. 
der 2. Diviſion Hr. de Claͤr a. Danzig. Hr. Dr. med. 
Preuß a. Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Hirſchſprung u. 
Wulſon a. England, Falkenberg a. Leipzig, Allihn a. 
Muͤhlhauſen, Frey a. Stettin und Lucge a. Bockenheim, 


Hotel de Berlin: 

Hr. Prem.⸗Lieut. a. D. v. Gottberg a. Stolp. Hr. Kauf⸗ 
mann Norden a. Berlin. Hr. Fabrikant Hellbauer a. 
Bremen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schindeler a. Wenden 
und Bach a. Liſſau. Hr. Privatier Evers a. Königsberg. 

a Schmelzer’s Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Renzer a. Berlin und Meier a. 

Aſchersleben b. Magdeburg. 
Walter's Hotel: 

Hr. Weinhaͤndler Förſter a. Mainz. Hr. Gutsbeſ. 
Döring n. Sohn a. Muͤhlhauſen. Hr. Kaufmann Weſtphal a. 
Schlawe. Hr. Oekonom Schoͤnemann a. Carwen. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Domherr Kolarkowsky a. Pr. 
Hrn. Gutsbeſitzer Weſſel a. Stüblau u. 
berg. Hr. Maler Löbe g. Liegnitz. 

Hotel d' Oliva: 0 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger v. Kalkſtein a. Klonofken 
und Diedhoff a. Prezewos. Hr. Kaufmann Schulz a. 


Koͤnigsberg. 
en geipows eit: 
Hr. Gutsbeſiger Nadolny 0. Kulis. Hr. Kaufmann 
si 06 Rittergutsbeſitzer Ahl helm 
— ck. 
a. Brusze Hotel de St. Petersburg: 


Hr. Kaufmann Bergirsky a. Rauden. 
befiger Wilkowske a. Gr. Grabau. 


Stargardt. Die 
Braune a. Arns⸗ 


Hr. Hof⸗ 


— 


Verlobungs . Anzeige. 
De Verlobung meiner Tochter Sara mit dem 
Herrn J. Lilienthal aus Dir ſchau 
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 4. Mai 1860. 
Amalie Salomonsohn Wwe. 


[E ingeſandt.!] 

Zur Warnung! — „Wer falſches oder 
verfälſchtes Geld als ächt empfängt und nach 
erkannter Unächtheit als ächt ausgiebt oder aus⸗ 
zugeben verſucht, wird mit Gefängniß bis zu 
3 Monaten oder mit Geldbuße bis zu 100 Thlrn. 
geſtraft“, ſagt der §. 123. des Strafgeſetzbuches. 


Sonntag, den 6. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 


Apollo-Saale des Hötel du Nord 
Matinée musicale. 


gegeben von 
Ludwig Jansen, 
unter Mitwirkung geehrter hiesiger Künstler u. Künstlerinnen. 


PROGRAMM. 
1) Fantasie für Violoncell von Servais, vorgetragen 
von Herrn v. Weber. 
9) Arie a. d. Oratorium „Paulus“ von Mendelssobn- 
Bartholdy, ges. v. Concertgeber. 
3) „Ah perſido“, Arie von Beethoven, gesungen von 
Frau Schneider-Dolle. 
4) a. „Die Rose“ von Spohr, ür 
b. „Museite“ von Offenbach, Violoncell, 
5 vorgetragen von Hrn. v. Weber. 
5) a. „Clockengeläute“, comp. von Gust, Hölzl, 
b. „Der Himmel im Thal“, comp. v. Marzenfer 
gesungen vom Concertgeber. 
6) Declamation von Frau Rehfeld. 
7) a. „Waldvöglein“, Lied mit Violoncell-Begleitung, 
componirt von F. Lachner, vorgetr. von 
Frau Schneider-DolleE und Hrn. v. Weber. 
b. „Morgenständehen“, comp. von F. Schubert, 
ges. von Frau Schneider-Dollé. 
8) a. „Frühlingsnacht“, comp. v. R. er ges, 
b. „Leicht Gepäck“, comp. v. Naumann, vom 
Concertgeber. 


Die Klavier- Begleitung hat Herr Kapellmeister 
Denecke freundlichst übernommen. 


Billets à 15 Sgr. sind zu haben in der Buch- u. 
Musikalien-Handlung von F. A. Weber und bei 
Leon Saunier, 

Kassen-Preis 20 Sgr. 


Bei uns traf ein: 


Nena Sahib. 
Eine indiſche Geſchichte und vermiſchte Poeſieen. 
Von Sempronius. Preis 123 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung 


für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Fd halber bin ich genöthigt mein 


in Hohenſtein an der Oſtbahn belegenes 
rundſtück, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe, Stall u. 1½ Morgen 
eulmiſch Gartenland, zu verpachten und 


kann daſſelbe ſofort bezogen werden. 
Schröder, Rentier. 


Notizbücher, in größter Auswahl 
und zum billigſten Preiſe empfiehlt 

5 J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
Makulatur uu eve en weg 


der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Portechaiengaſſe No. 5. 


Für die Obdachlofen in Bohnſack find 
eingegangen: Von F. 1 thlr. — Summa 38 thlr. 3 ſgr. 
— Fernere Gaben werden mit Dank angenommen 
und befördert. 


Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. 


Durch ein Königl. 


MEDAILLE & 


preuß. Miniſterium e ünchnet 
für die geiſtl. Unterrichts⸗ 3 * Pariſer nds 

u. Medicinal-Angelegens // und Wien ine 
heiten, l. Refeript vom! i Were 
20. Mai 1859, für den Ne e daille 
freien Verkauf durch die N alt der Me 

Hrn. Apotheker conceſſ. 2 ä 8 ausgezeichnet. 


2 Aornenburger Viehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe, 
bewährt ſich ſtets: or 
Beim Pferde: in Fallen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und ? 
züglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erbalten. be 
Beim Horuvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei un, 
von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert 11 
— bei Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, 
wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. - bes, 
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Faule und bei allen 3 
wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 
Preis eines halben Packets 10 Sgr., eines ganzen Packets 20 Sgr. 
Haupt Depot für Danzig und ächt zu beziehen 
in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Befiger der Raths⸗Apot 


Vinum Tokayense — Lubowsky'scher Tokayer, 


Von unferm medizinischen ächten Tokayer Stärkungswein, deſſen unzweifelbafte Eigen“ 
ſchaft bei Erſchöpfung der Lebenskraft und ſchwachen Kindern, unter den Herren Aerzten for 
dauernde Anerkennung findet, haben wir unter Andern auch eine Niederlage in Danzig 
in der Raths Apotheke des Herrn Apotheker W. Hoffmann einge 
führt, welche wir hiermit einer gütigen Beachtung empfehlen. 


Leiden des Unterle 


heke. 


2 Die Wirkungen, Reſultate und Analyſe unſeres Naturprodukts ſind in der arztlichel 
welche ſich bei 
geſtempelten ganzen Flaſchen a 1 Thlr. 15 Sgr., halbe dito 22) Sg. 


Gebrauchsanweiſung aufgenommen, 


und Probe Fl. zu 7) Sgr. befindet. 


E. Quantum von circa 3000 Stück 
ficht. runder Eiſenbahnſchwellen 
von 8½2 Fuß lang und 10 Zoll Durchmeſſer 
engl. Maaß wird zu kaufen geſucht. 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an 
Hermann Rediess & Co. 
in Swinemünde. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher 
Luft hat, das Material u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft zu erlernen, findet ſogleich 
eine Stelle bei B. H. Siemenroth 

in Mewe. 


Ein Buchhalter wird für ein Fabrikgeſchäft 
unter beſonders günſtigen Bedingungen ver 
langt durch den Kaufmann W. Matthesius 


in Berlin. 


Thqrley's eugliſches Viehfutter 


bringen in gütige Erinnerung 


Roggatz & Co., 


Brodbänkengaſſe No. 10. 


Eine Parthie alte gute Flieſen 


4., 5. und 6. Mai 
veranſtaltet der hieſige Garten bau⸗ 
Verein eine 


anzen- und Blumen- 
10 Anstellung 


Sim Saale über dem Grünen Thore. f ! 
[ Entrée 5 Sgr. O 
Der 


Berliner Börſe vom 4. Mai 1860, 

Tutelt 31. Brief. Geld. . 3. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleige 4100 995 Pommerſche Pfandbriefe 4] — 944 
Staats ⸗ Anleihe v. 1859 5 1043 104 Poſenſche de % b. 4 100 “ — 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,39 44] 994] — do. Yo. DR 34 | 90% | 904 
do, d. 1850 % Se 44 994 — do. neue doo. 4884 871 

do. v. 1853 — 4 931] 934 Weſtpreußiſche dee. 31 814 81 
Staats» Schuldſcheine .. f 8340 83 do. bo. . 4901 891 
Prämien «Anleihe von 1855. 3714.13, [ Danziger Privatban 2... . 4183 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 3 Sie 81 Königsberger deo. 14.83 
do. do. .. 4. 90 — [Magdeburger dad. 4 —. 733 
Pommerſche . 3187 | — [ poſener do Fe 4757 — 


Aultius Lubowsky & Co. in Berlin. 


E eee MMMREEBBEE AREA 5 
| Beachtungswerth für Fußleiden 


den mit unferer Firma geſiegelten uf 


fl 
Die Unterzeichnete hat die Ehre dem vu, 
ehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeiſ, 00 
machen, daß ſie binnen 20 Minuten f 
ee , dee den d, 
bi a ihren Leiden ohne „A 
geringſten merz zu verurſachen, e 
ihre geſchickte Operation für im 
befreit. — Hiebei empfehle ich mein an op 
wirffames Hühneraugen Pflaſter u. % 
bal ſam à Schachtel von 5— 10 Sgr. = . 
den Wunſch der geehrten Damen bin i u 
börig, die Operation in deren Wohn" 
vollziehen. Sprechſtunden von 12 % 
Vormittags u. von 2 5 Uhr MI 
— Nufenthalt 14 Tage. 


Auguste Breylind' 


koͤnigl. preuß. u. königl. ſächſ. 
appr. Hühneraugen⸗ Operatate ph 
1 


Tiſchlergaſſe No. 20, 1 7 
1 
Centemal- und Decimalwallir 


auf ein Jahr Garantie, find wiede 
räthig. Kaffeedämpfer, in verſcdiedene ill 
menfionen, werden unter Garantie ang? uf 
Desmer werden auf Zollgewicht verän 
Reparaturen pünktlich beſorgt. 1h 
Heinrich Mackenr“ 
Decimalwaagen - Fabrikant, 


Töpfergaſſe No. 17, in Ben 


300 ſtarke Fet than 
ſtehen ſofort zum er in FÜ bei S1 


det 

Zur gänzlichen Bertilge e 

Ratten, Mäuſe, Wanzen (und ib 
Schwaben, Motten, Flöhe . ( 

30 Minuten) empfiehlt ſich 1 oh, 

Johannes Drey!ya® 
KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. * h. 
Tiſchlergaſſe 20, ! 


Priel⸗ 7 
7 951 | 
Pommerſche Rentenbriefſee * 4 914 gl 
Poſenſche do. 4 921 K 
Preußiſche do. 44 13155 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine +" |, 53 50 
Oeſterreich. Metalliques 6 = 75 
do. National ⸗Anieibe . 4 8 
do. Prämien ⸗Anleibe 434 951 
Polniſche Schatz Obligationen Ip | 9 
do. Cert. L. . A. „ . 2 4 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubels 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


